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	Mit dem Untergang der Österreichisch-Ungarischen Monarchie im Jahre 1918 war das "alte Österreich" gestorben. Dr. Karl Renner, erster Staatskanzler, mußte bei den Friedensverhandlungen in St. Germain das "Friedensdiktat" unterzeichnen. Auf der Rampe des Wiener Parlaments rief er am 12. November 1918 die "Republik Deutsch – Österreich" aus. Der Anschluß an Deutschland schien zweckmäßig, zumal niemand an dieses "der Rest ist Österreich" glaubte.

Die weitere politische Entwicklung in Österreich verlief turbulent, - niemand glaubte an diesen Staat: Hunger, Not, Armut, Inflation. 1933: Auflösung des Parlamentes und Ausrufung des Ständestates". ("Im Namen Gottes ..."). In Österreich herrschten bereits vor dem "Anschluß" keine demokratischen Verhältnisse: Verbot aller politischen Parteien. 1934: "Februaraufstand" der Sozialdemoktaten. 1934: Putschversuch der Nationalsozialisten, - der autorität und diktatorisch regierende Bundeskanzler Dr. Engelbert Dollfuß wird von österreichischen Nationalsozialisten ermordet. In der Folge übernahm Dr. Kurt von Schuschnigg die Regierung. Auch er regierte autoritär. Ein klerikal geprägter "Austrofaschismus" beherrschte die Menschen, mancherorts wurden Menschen, die ihren Kirchenaustritt erklärten, in psychiatrische Anstalten zwangsweise eingewiesen.

Nach der Zusammenkunft in Berchtesgaden (Abkommen von Berchtesgaden mit Adolf Hitler) plante Bundeskanzler Dr. Schuschnigg eine Volksabstimmung über die Unabhänngigkeit Österreichs. Dies nahm Hitler zum Anlaß zur Okkupation. Der Einmarsch der deutschen Truppen verlief reibungslos, hunderttausende Menschen jubelten dem "Führer" zu, viele, besonders jüdische Mitbürger, begingen Selbstmord.

Bereits am 12. März abends landeten Reichsführer-SS Himmler und der Chef des SD, Heydrich, in Wien. Listen der österreichischen Oppositionellen (Sozialdemokraten, Kommunisten, Christlichsoziale) waren vorhanden. Auch die Exekutive und das Österreichische Bundesheer war zu diesem Zeitpunkt bereits von nationalsozialistischen Kräften durchsetzt. Gegner des Regimes wurden in Schutzhaft genommen. Die Führung der NSDAP - Österreich stellte sich diesen "Anschluß" so nicht vor. Dr. Arthur Seyss-Inquart und der provisorische Gauleiter Klausner hatten eine Art von Teilsouveränität angestrebt. Erst das frenetische Jubeln der Österreicher veranlaßte den "Führer", den kompletten Anschluß an das Deutsche Reich zu vollziehen. Gauleiter Bürckel wurde beauftragt, die "Abstimmung" am 20. April zu organisieren. Das Resultat: Über 99 % für Hitler. Tausende politische Gegner wurden bereits vorher verhaftet, dies unter tatkräftiger Beteiligung der österreichischen Exekutive.

Die Folgen für Österreich: 90.000 kg an gemünztem und ungemünztem Gold im damaligen Wert von rund 540 Millionen Schilling wurde an die Reichsbank Berlin transferiert, zuzüglich Valuten und Devisen im Werte von etwa 60 Millionen Schilling. Der Nationalbankausweis vom 23. Februar 1938 wies einen Bestand von etwa 250 Millionen Schilling aus. Das Deckungsverhältnis war seit dem 31. Dezember 1934, an dem es 32,3 % betrug, auf etwa 45 % gestiegen. – Österreich wäre wirtschaftlich lebensfähig gewesen, politisch nicht. Unter anderem erhielt das Deutsche Reich 1.909 Lokomotiven, 249 elektrische Triebfahrzeuge, u.a. die gesamten österreichischen staatlichen Betriebe (Erzberg, sämtliche Rechte an staatlichen Betrieben und deren Nutzungsrechte). Hermann Göring äußerte sich mehrmals, daß die deutsche Aufrüstung ohne dem Anschluß Österreichs nicht so reibungslos vonstatten gegangen wäre.

Mehrmals intervenierten die Führer der Österreichischen NSDAP bei Adolf Hitler, die Eigenständigkeit Österreichs zu bewahren. Aufgrund der Antipathie Hitlers gegenüber seiner alten Heimat und aufgrund der Empfehlung des Reichsaußenministers Joachim von Ribbentrop wurde den Wünschen der Österr. NSDAP nicht stattgegeben. Hitler, der im Grunde Österreich haßte, löschte auch den Namen aus. Aus Österreich wurde "Ostmark", dann "Alpen- und Donau - Reichsgaue".


